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aufugiat prineipium; quod nullum, quale perhibitum fuerit Phlogi-&

ston, in natura existat; quod Phlogiston mera sit contemplatio, mera

qualitas, quae, si nunquam vixisset Stahlius, ipsa vitam fortasse nun-

quam, nunqguam corporis dotes et honores fuerit assecuta. Sed

quamvis hoc principium, hoc instrumentum, quod chemiae et che-

mieis, ob universum suum imperium, adeo commodumfuerit, fal-

sum, et meram contemplationem, esse demonstretur; quamvis eadem

haee contemplatio omnia in chemia confuderit, et rebus, aliter satis

perspicuis, multum obscuri intulerit; tamen eandem, quae tam di-

stinclis, tam apte ementitis fuco coloribus, veritatis ipsius speciem

polis fuerit aemulari, sero nunc demum morti cedere, sine admira-

tione, nedum dolore, quis possit? Pace dulei quiescat, et longa et

aeterna oblivionis nocte decenter et silenter reponatur. Diefes Urtheil

ift Übrigens zu hart, was den Werth, den die Phlogiftontheorie für ihre

Zeit hatte, betrifft; in dem erften Theile, Seite 264 ff., habe ich fchon be-

fprochen, wie fördernd die Aufftellung diefer Theorie der Ausbildung unferer

MWiffenfchaft gemwefen ift, mie fie ein nothrendiges Ztwifchenglied war, ver

mittelft deffen man von den früheren noch irrigeren Meinungen zu einem

tichtigeren Verftändniß der Verbrennung und Verkaltung gelangte,

Allgemein angenommen wurde alfo jeßt, daß die Metalle chemifch un:

zerlegbare Körper find, daß Verkaltung Vereinigung der Metalle mit Sauer:

ftoff ift; daß die Verbrennung in der Verbindung eines verbrennlichen Kör-

pers mit Sauerftoff beftehe, und daß die Feuererfcheinung dabei auf dem

Sreimerden latenter Wärme aus dem Sauerftoffgas beruhe. Wir wollen

jest noch Einiges darüber angeben , tie fich die Kenntniffe Über diefe einzel-

nen Unfichten feit Cavoifier erweiterten und berichtigten.
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Lavoifier begnügte fich nicht damit, die qualitative Gonftitution der gavatfiers inter:

Metalloryde feftzuftellen, fondern er fuchte auch ihre quantitative Zufammen:

fesung zu ermitteln. In Bezug hierauf ftellte er nur wenige eigene Ver:

fuche an; er benußte vielmehr die Nefultate von Bergman’s Verfuhen

über die Metallfälungen, von denen wir Seite 143 f. gefprochen haben, und

technete fie nach feinen Anfihten um. Bergman’s Meinung, die Menge

de8 füllenden und des gefüllten Metalle enthalten eine gleiche Quantität

Phlogifton, ging nad Lavoifier's Spftem in den Sak Über, daß bie
Menge des fällenden und des gefältten Metalls gleich viel Sauerftoff be>

fudung der Zus
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Seifener dürfen, um mit ihm vereinigt fich in Säuren löfen zu Fönnen. Indem alfo
les Eavoifier aus Bergman’s Verfuchen berechnete, wie viel von den

verfchiedenen Metallen mit einer gleihen Quantität Sauerftoff fi zu Or:
den vereinigen, alfo den relativen Sauerftoffgehalt der verfchiedenen Oppde
ermittelte, und indem er weiter für Ein DOryd, das Quedfilberoryd, den ab-
foluten Sauerftoffgehatt beftimmte, Eonnte er 1785 die Aufftellung einer
Zabelle für die Zufammenfegung der Orpde verfuchen. Doc berucfichtigte
er dabei, daß ein Metall manchmal fih in verfchiedenen Verhältniffen mit
Sauerftoff zu vereinigen fähig ift, daß das Gifen 3. ®. in Schiwefelfäure
aufgelößt mit weniger Sauerftoff verbunden ift, als wenn man «8 in
Sauerftoffgas verbrennt; deßhalb gab er für mehrere Metalle verfchiedene
Quantitäten Sauerftoff an, die ihnen zutreten Eönnen. Don feinen Be:
fimmungen will ich hier einige mittheifen, welche auf Opnde gehen, für die
eine Vergleihung mit unferer jesigen Kenntniß der Zufammenfegung flat:
haft ift; für mehrere von ihm angegebene Metalle läßt fich nicht mit
Sicherheit fagen, welche der jegt davon bekannten Ompdationsftufen mit den
von ihm gemeinten zu vergleichen fe. Ich füge die richtige Zufammen:
fesung zur Würdigung feiner Beftimmungen bei.

Es verbinden fich 100 Theile Metall mit Sauerftoff

nad Zavoifier:

“ 27... 29,5 (Orybul)
Sifen 37T... 39,3 (DOxyd = orybul)

2 16... 12,6 (Oryvul)
ne 25,3 (Oryb)
Se RE 19 2...450208
nu j44 .. . an @ermpıd)
Bin 1235. . 272 (Or)
Silber AR

Wismutb . . DB)
Quedfilber. . 80. . er

DrSR AT nit (Dry)

« 14,19 . 10,3 (Mennige)

Diefe erften DVerfuche zur Ermittelung der Zufammenfegung von Dxp-
den wurden bald erweitert, und directere Beftimmungen ausgeführt. Doc)
war es erft Prouft, welcher mit der Erkenntniß der conftanten Proportios
nen die Gewichtsverhättniffe der Verbindungen aus Metallen und Sauer:
ffoff genauer feftfteifte (vergl. II. Theil, Seite 368).
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Die Anficht, daß die Metalle chemifch einfache Körper feien, erhielt

fi) feit Cavoifier, und nur felten tauchten Ideen auf, nady welchen ihre

Zufammengefegtheit wahrfcheinlicher wäre. GapzLuffac’s und Thez

nard’8 Meinung (1808), daß die Alkalimetalle Mafferftoffverbindungen

feien, erweciten in mehreren Chemifern wieder die Anficht, e8 fei doch mög-

lich, daß alle Metalle Mafferftoffverbindungen feien, und daß ihr Waffer

foffgehatt fich als Gehalt an Phlogifton deuten laffe; die Alfalimetalle

wären hiernach Verbindungen der Alkalien mit Wafferftoff (Phlogifton), welcher

durch Maffer ausgetrieden würde; die Metalle wären Verbindungen von

Metallalten mit MWafferftoff ; diefer vereinigte fich bei der Verfalkung mit

Sauerftoff zu Waffer, welches mit dem Metall verbunden bliebe, und e8

als Orpd erfcheinen ließe; Gavendifh’s Anficht (Seite 157) wäre gerecht-

fertigt. 9. Davp felbft verwarf diefe phlogiftifche Anfchauungsmeife nicht

unbedingt ; in einer fpäteren Mote zu der Vorlefung, in welcher er 1807 die

Entdeung ber Alfalimetalle veröffentlichte, fagte er: »E8 würde fich unfkreitig

eine chemifche Theorie vertheidigen laffen, welche annähme, daß die Metalle

aus unbekannten Bafen und aus der im Mafferftoff befindlichen Materie

beftehen, und daß Metalloryde, Alkalien und Säuren Zufammenfegungen

foicher Bafen mit Waffer find. Im diefer Theorie würde man aber mehr

unbetannte Principien als in der allgemein herrfchenden annehmen müffen,

und fie würde minder Elar und minder elegant fein. Als ich bei meinen

erften Verfuchen Über die Defkilfation der Bafis von Kali« (mo Feuchtigkeit

zugegen war, und Drybation ftattfand) »ftets Mafferftoffgas fich entwiceln

fah, wurde ich veranlaßt, die phlogiftifche Hppothefe mit den neuen That-

fachen zu vergleichen, und ic) fand, daß fie fich ihnen ohne Schwierigkeit

anpaffen läßt. Genauere Unterfuchungen bewiefen mir indeß in der Folge,

dag in den Fällen, in welchen ein brennbares Gas erfcheint, etwas Waffer

ober ein anderer Körper, in welchem man Mafferftoff annimmt, gegen-

wärtig war.« Davy behielt auch Necht gegen GayzLuffac und The

nard, welche die phlogiftifche Hppothefe, wie fie Davy nannte, vertheis

digten (vergl. die Gefchichte des Kaliums), und diefe Lesteren traten ihm

1810 bei. Won jener Zeit an ift über die Ungerlegbarkeit der eigentlichen

Metalle für die jegigen hemifhen Hülfsmittel kein Zweifel mehr aufgefom:

men, und die Zufammengefeßstheit eines den Metalten Ähnlichen Körpers,

des Ummoniums, ift nicht weiter mit Erfolg als Anhaltspunkt zu Schlüffen

über die Conftitution der Metalle verfucht worden.

Spätere Erinnes
rungen an bie phlos
aiftifche Theorie.
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eBniäinun ve Die von Lavoifier aufgeftellte Definition der Verbrennung, daß
afie die Vereinigung eines verbrennlichen Körpers mit Sauerftoff fei, umd

die Erklärung, welche er Über die Entftehung der Seuererfcheinung gab, daß
fie von dem Freiwerden der Iatenten MWirme deg Sauerftoffgafes herrühre,
unterlag bald Berichtigungen. Wie noch die Chemiker des 17. Jahrhunderts
(vergl. Seite 108) alle Verbrennung als auf Abfcheidung des Schiwefels
beruhend betrachtet hatten: ubi ignis et calor, ibi sulphur, — fo be
trachteten die Antiphlogiftifer zuerst alle Verbrennung als auf Verbindung
mit Sauerftoff beruhend, und ihre Meinung Eonnte ausgebrädt werden:
ubi ignis et calor, ibi oxygenium. Man nahm aber: bald wahr, daf
Körper verbrennen, ohne daß fie fich mit Sauerftoffgas in Berührung befinden.
Daf die Metalle bei ihrer Vereinigung mit Schwefel auch ohne Zutritt von
Sauerftoff eine Seuererfcheinung zeigen, bewiefen die holländifchen Chemiker
Deiman, Paets van Trooffwyd, Nieumland, Bondt und
Laumerenburgh 1793. Die Feuererfcheinung, welche Bittererde mit
Schtwefelfäure zeigt, ohne daß dabei eine Oppgenation fattfindet, hatte
Weftrumb fchon 1784 bemerkt. Die Verbrennung, welche viele Mer
talle in Chlorgas zeigen, entdeckte derfelbe 1789, und nachdem das Chlor
feit 1810 als fauerfoffftei erkannt tourde, mar damit ein neuer Beweis
gegen die Nichtigkeit der Eavoifier’fchen Definition der Verbrennung
gewonnen. So wurden noch mehr Beifpiele bekannt, welche darthaten,
daß Verbrennung nicht ausfchließlich die Vereinigung mit Sauerftoff beglei:
tet, fondern daß fie bei der Verbindung auch) anderer Körper, welche große
Affinität zu. einander haben, ftattfinden Eann, und fohon 1803 erklärte
Berthollet in feiner Statique chymique: Si le degagement de la lu-
miere ne differe de Pelimination du ealorique que par les eircon-
stances de P’emission, on ne doit pas Ätre surpris qu'il puisse Ötre
dü & des causes tres-differentes; sa source la plus ordinaire est la
combinaison de l’oxygene avec quelque substance inflammable, mais
W’autres combinaisons et la compression m@me d’une substance peu-
vent la produire; il suffit qu’il se fasse sous cerlaines conditions un
changement dans la proporlion du calorique d’un corps ou d’un
systeme de corps. — Aber auch die Anficht wurde bald berichtigt, die
Hiße bei der Verbrennung ftamme von dem Freitverden der Iatenten Wärme
des Sauerftoffgafes, oder allgemein davon, daß die fpecififche Wärme des
Verbrennungsproducteg geringer fei, als die feiner Deftandtheile im unver:
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bundenen Zuftande. Die genaueren Verfuche Über die fpecififche Wärme eBerihriumg der

derGasarten und der Dämpfe, Über welche zu berichten der Gefchichte der

Ponfit zufteht, haben das Zrrige diefer Anficht dargethan; eine beffere Er:

Elkrung der Licht und Märmeerfcheinung, die bei der Verbrennung auftritt,

derfuchte man in den eleftrochemifchen Theorien, twelche in ihrer Aufteilung

duch 9. Davy und Berzeliug bereits im II. Theil, Seite 334 ff., ber

-  fprochen wurden, wohin ich zurkdkvermeife.

i Mit der fchärferen Beftimmung, welche Körper als einfache zu ber

trachten feien, und mit der Mahenehmung, daß die verfchiebenartigften

Körper eine Feuererfcheinung. bei ihrer Verbindung zeigen Eönnen, trat immer

mehr die Anficht zur, daß alle verbrennlichen Körper diefe gemeinfame

Eigenfchaft dem gemeinfamen Gehalt an Einem ponderablen Beftandtheil ver:

danken. Noch in dem erften Decennium diefes Jahrhunderts machte man

Hppothefen Über die Möglichkeit, daß in allen verbrennlichen Subftanzen

Wafferftoff enthalten fi; Davy’s Anficht darkber habe ich vorhin (Seite

167) mitgetheilt; van Mons fprach fic geradezu dafür aus, auch Di:

bereiner fehien fi, vorfichtiger, dazu hinzuneigen. Diefe Hppothefen

haben ficy nicht beftätigt, doch aber ift die Unficht noch immer vorherrfchenp,

in dem Gehalt an Einem Princip, wenn auch nicht an Einem wägbaren

Beftandtheit, fei die Verbrennlichkeit begründet; elekiropofitive Elektricität
nimmt man in aller ben Subftanzen an, die vorzugeweife als verbrenn-
liche bezeichnet werden. Diefe Annahme ift, bis jest, das lefte Refultat,
das aus einer Anfchauungsweife hervorgeht, welche feit taufend Sahren in
der Chemie herrfcht, melche bald allein die Erkiärungen bedingte, und die
Phlogiftontheorie hervorrief, bald vor anderen Unterfuchungsweifen zurlich
trat: daß nämlich Körper, melde diefelben Erfeheinungen hervorbringen
Eönnen, wahrfcheinlic; Einen gemeinfamen twägbaren Beftandtheil, oder doc)

Ein gemeinfames unmwägbares Princip, enthalten.

 

Wir haben in dem Vorhergehenden Alles zufammengeftellt, was mit Rurje Bufannıens
der hiftorifchen Betrachtung der Anfichten Über die Metalle, die Verkalkung nen Mnftten

| und die Verbrennung im nothiendigften Zufammenhange fteht. Um die
\  Entticlung einzelner Lehren voltftändiger einzufehen, find die Abfchnitte über

einige Gegenftände (Sauerfioff 3. ®., Waffer u. a.) noch zu vergleichen, 


